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Die Zentralheizung der Erde

Schon immer beschäftigte die Geologie das

Alter unserer Erde. Seit die geozentrische, erd-

gebundene Auffassung des Universums durch
die hiliozentrische abgelöst wurde, welche unser

ganzes Planetensystem mit der Sonne als Mittel-
punkt etablierte, seit später das Sonnensystem
ausgedehnt wurde auf das Fixstern- und Milch-
strassensystem, als man mit Hilfe der modern-
sten Fernrohre die Welt der fernen Nebel zu ent-
schieiern begann, seit dieser Zeit machte auch
die Auffassung von der Entstehung der Erde ge-
wisse Wandlungen durch. Immerhin blieb die
Version von der «feuerflüssigen Kugel» die am
meisten kotierte, und die heutige Gestalt unseres
Planeten ist nach dieser Auffassung durch die
langsame Erkaltung und Erstarrung der Erd-
kruste entstanden. Diese Erkenntnis gab nun
einen besseren Masstab ab zur Abschätzung des

Alters als der Salzgehalt des Meerwassers, welches
noch der berühmte Astronom Halley (nach ihm
ist ein bekannter Komet benannt, der im Jahre
1910 getreu den Vorausberechnungen gesichtet
werden konnte) am Anfang des 18. Jahrhunderts
dafür herangezogen hatte. Lord Kelvin, wie Halley
ein Brite, schätzte das Alter der Erde auf Grund
des Grades der Abkühlung und der Gesteinsbil-

dung auf 20—40 Millionen Jahre. Dabei wurde

angenommen, dass die Erde keinerlei Eigenwärme
produzierte, sondern unaufhörlich von ihrer ur-
sprünglichen Wärme zehrte, das heisst von ihrem
anfänglich feuerflüssigen Zustand, der im Innern
der Kugel in gewissen Zonen immer noch herr-
sehen sollte.

Diese am Ende des vergangenen Jahrhunderts
begründete These wurde bald darauf erschüttert
durch die Entdeckung der Radioaktivität verschie-

dener Elemente. Wir wissen: Radium bespiels-
weise «zersetzt» sich innerhalb von 2500 Jahren,
Uranium zerfällt in sieben Milliarden Jahren,
Thorium gar braucht dazu 18 Milliarden Jahre.
Diese Elemente senden bekanntlich Strahlen aus,
die gleichbedeutend sind mit Energie, und die

Zerfallsprodukte sind einesteils das Gas, Helium,
anderseits Blei und bleiähnliche Metalle. Nun er-
geben sich zweierlei Schlussfolgerungen: Einmal
kann die Annahme von Lord Kelvin nicht mehr
stimmen, wonach die Erde keine Eigenwärme er-
zeuge: vielmehr muss angenommen werden, dass

zum vorhandenen «Wärmevorrat» von früher her
stets Zuwachs geleistet wird durch den Zerfall
radioaktiver Stoffe, deren Menge im Erdinnern
man nicht genau kennt. Es ist also eine Art
«Zentralheizung» installiert, die dauernd und
praktisch unaufhörlich brennt, so dass der wei-
tere Erkaltungsjprozess verzögert wird. Anderseits

vermag das Vorhandensein von Helium und Blei
in den unterirdischen Gesteinen Hinweise zu ge-
ben auf das Alter der betreffenden Formationen:
man kennt das Ausmass des Zerfalls der radio-
aktiven Elemente in einer bestimmten Zeiteinheit,
kann also aus der Menge der Zerfallsprodukte
auf die Zeit des Zerfallsprozesses und damit auf
das Alter der Gesteine und damit der Erde
Schlüsse ziehen. Wenn auch noch manche Unbe-
kannte dabei zu berücksichtigen ist, so bekommt

man doch mit Hilfe der «Zentralheizung» wesent-
liehe Anhaltspunkte. Und so hat denn Professor
Holmes in Edinburgh auf Grund umfassender
Untersuchungen und Berechnungen das Alter der
Erde auf rund 3 350 000 000 Jahre beziffert.
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Lcbon immer bescbäktigts dis Deologie das

Vltsr unserer Drds. Zeit dis geo?sntriscbs, srd-

gebundene Vukkassung des Universums durcîr
dis bilio^sntriscbs abgelöst wurde, wslcbe unser

ganzes Planetensystem mit der Zonns als Mittel-
punkt etablierte, seit später das Zonnens/stsm
ausgsdebnt wurde auk das Dixstern- und Milcb-
strasssns^stem, als man mit Dilks der modern-
sten Dernrobrs dis Veit der kernen lVsbel ?u snt-
scblsiern begann, seit dieser Äsit macbte aucb
dis àkkassung von der Dntstsbung der Drde gs-
wisse Vandlungen durcb. Immsrliin blieb die
Version von der «ksuerklüssigen Kugel» die am
meisten dotierte, und dis bsutigs (lestait unseres
plansten ist nacb dieser àkkassung durcir die
langsame Drkaltung und Erstarrung der Drd-
Kruste entstanden. Diese Drksnntnis gab nun
einen lresssrsn Masstab ab ?ur Vbscbät?ung des

Alters als der ZaDgsbalt des Mesrwassers, welcbss
noclr der irerüirmte Vstronom Dallez (nacb iirm
ist ein bekannter Komet benannt, der im labre
1910 getreu den Vorausberecbnungen gesicbtst
werden konnte) am àkang des 18. labrbunderts
dakür berange^ogen batte. Kord Kelvin, vie Dallez
ein Rrits, scbät^ts das VIter der lüde auk Drund
des Drades der Vbküblung und der Dssteinsbil-
dung auk 20—40 Millionen labre. Dabei wurde

angenommen, dass die Drds keinerlei Digsnwärms
produzierte, sondern unaukbörlicb von ibrer ur-
sprünglicben Värms ziebrte, das bsisst von ibrem
snkänglicb ksuerklüssigen Zustand, der im Innern
der Kugel in gewissen Äonen immer nocb berr-
seben sollte.

Diese am Dnde des vergangenen labrbunderts
begründete Dbess wurde bald daran! erscbüttert
durcb die Entdeckung der Radioaktivität verscbis-

dener Dlsmente. Vir wissen: Radium bespiels-
weiss «zierset^t» sieb innerbalb von 2500 labrsn,
Dranium ?erkällt in sieben Milliarden labrsn,
Iborium gar brsucbt da^u 18 Milliarden labre.
Diese Disments senden bekanntliob Ltrablsn aus,
die glsicbbsdeutsnd sind mit Dnergis, und die

Äerkallsprodukte sind einesteils das Das, Helium,
anderseits Dlsi und bleiäbnlicbs Metalls, blun er-
geben sieb zweierlei Leblusskolgerungen: Dinmal
kann die ànabms von Dord Kelvin nicbt msbr
stimmen, wonacb die Drde keine Digsnwärms er-

?sugs: vislmebr muss angenommen werden, dass

?um vorbandenen «Värmevorrat» von krüber bsr
stets Äuwacbs geleistet wird durcb den Äerkall
radioaktiver Ztokke, deren Menge im Drdinnern
man nicbt genau kennt. Ds ist also eine Vrt
«Äentralbsi^ung» installiert, die dauernd und
praktiscb unaukbörlicb brennt, so dass der wei-
tere Drkaltungsprosisss verzögert wird. Anderseits

vermag das Vorbandsnsein von Helium und lllsi
in den unterirdiscben Dssteinen Dinweiss ?u gs-
bsn auk das kalter der bstrskksndsn Formationen:
man kennt das Vusmass des Äsrkalls der radio-
aktiven Dlements in einer bestimmten Äeitsinbsit,
kann also aus der Menge der Äsrkallsprodukts
auk die Äeit des Äsrkallspro^esses und damit auk
das VIter der Dssteine und damit der Drds
Acblüsse sieben. Venn aucb nocb mancbe Dnbs-
kannte dabei ?u bsrücksiebtigen ist, so bekommt

man docb mit blilke der «Äentralbei^ung» wsssnt-
licbs Vnbaltspunkte. Dnd so bat denn Droksssor
Dolmes in Ddinburgb auk Drund umkasssndsr

Dntersucbungen und Rsrecbnungsn das VIter der
Drde auk rund 3 350 000 000 labre be?ikkert.

-0-

Lvvdâruvksrv! UNIIsr, 'sVsràr «d vo. IVoltbaodstr, 19, TSriol»


	Die Zentralheizung der Erde

